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Vorbemerkung 
Der Inhalt dieser Richtlinie ist entstanden unter 
Beachtung der Vorgaben und Empfehlungen der 
Richtlinie VDI 1000. 
Alle Rechte, insbesondere die des Nachdrucks, der 
Fotokopie, der elektronischen Verwendung und der 
Übersetzung, jeweils auszugsweise oder vollstän-
dig, sind vorbehalten. 
Die Nutzung dieser VDI-Richtlinie ist unter Wah-
rung des Urheberrechts und unter Beachtung der 
Lizenzbedingungen (www.vdi-richtlinien.de), die 
in den VDI-Merkblättern geregelt sind, möglich. 
An der Erarbeitung dieser VDI-Richtlinie waren 
beteiligt: 
Dr.-Ing. Frank Bitter, Stuttgart 
Dr. Isabelle Franzen-Reuter, Düsseldorf 
Dr. Wolfgang Horn, Berlin 
Dipl.-Ing. Johannes Kasche, Berlin 
Dr. Frank Kuebart, Köln 
Dipl.-Ing. Björn Maxeiner, Kiel 
Dr. Florian Mayer, Valley 
Prof. Dr. Birgit Müller (Vorsitzende), Berlin 
Dr. Wolfgang Plehn, Dessau-Roßlau 
Dr. Ana Maria Scutaru, Berlin 
Prof. Dr. Jean-Marc Stoll, Rapperswil  
Dr. Kirsten Sucker, Bochum 
Dr.-Ing Peter Tappler, Wien 
Dr. Erik Uhde, Braunschweig 
Allen, die ehrenamtlich an der Erarbeitung dieser 
VDI-Richtlinie mitgewirkt haben, sei gedankt. 
Eine Liste der aktuell verfügbaren Blätter dieser 
Richtlinienreihe ist im Internet abrufbar unter 
www.vdi.de/4302. 

Einleitung 
Die Quellen für Gerüche können sowohl innerhalb 
als auch außerhalb des Gebäudes liegen. Neben 
Bauprodukten und Materialien der Innenausstat-
tung bzw. deren Abbauprodukten können u. a. 
technische Anlagen, Bauschäden, Tiere und die 
Nutzer selbst Ursache für Geruchsbelastungen 
sein. In geschlossenen Räumen werden Gerüche, 
deren Auftreten und Dauer von den Raumnutzern 
nicht gesteuert werden können, meistens als stö-
rend empfunden. Bei einer Geruchsbelästigung 
kann sich sowohl das Wohlbefinden verschlechtern 
als auch die Leistungsfähigkeit vermindern.  
Die Richtlinie beschreibt die Durchführung von 
Geruchsprüfungen im Innenraum mit geschulten 
oder ungeschulten Prüfern. Die Bewertungsmetho-

den sowie die Kriterien und Mindestanforderungen 
an die Geruchsprüfer werden der Richtlinie 
VDI 4302 Blatt 1 beschrieben. 
Es werden Methoden und Kriterien für die Prüf-
planung, die Vorbereitung und Durchführung der 
Prüfungen beschrieben, mit denen die Raumluft 
bezüglich der Akzeptanz, der Intensität und der 
Hedonik sensorisch beurteilt werden kann. Eine 
Geruchsprüfung der Luft in Innenräumen kann 
entweder direkt vor Ort oder nach einer Luftpro-
benahme in Transportbehälter im Labor erfolgen.  
Für eine hygienische Untersuchung der Innen-
raumluft wird eine Geruchsprüfung in vielen Fäl-
len notwendig sein; insbesondere für die Bewer-
tung der Zumutbarkeit eines Geruchs stellt sie eine 
unverzichtbare Teiluntersuchung dar. 
Für die Gesamtbewertung der Innenraumluftqualität 
wird empfohlen neben der Geruchsprüfung auch 
chemisch-physikalische Untersuchungen durchzu-
führen, da allein anhand der Geruchsprüfung eine 
gesundheitliche Beurteilung nicht möglich ist. 
Chemisch-physikalische Messungen von Geruchs-
stoffen sind nicht Bestandteil dieser Richtlinie. 

1 Anwendungsbereich 
Diese Richtlinie ist eine Anleitung zur sensori-
schen Prüfung und Bewertung von Gerüchen in der 
Innenraumluft mit Prüfergruppen. Die sensorische 
Prüfung kann direkt vor Ort oder nach einer Pro-
benahme der Luft in geeigneten Probenbehältern in 
einem Labor durchgeführt werden. 
Die Geruchsprüfungen sind geeignet für Büro- und 
Verwaltungsgebäude, Versammlungsstätten, Wohn-
gebäude oder sonstige allgemeine Aufenthaltsräu-
me, in denen die Behaglichkeit und das Wohlsein 
der Raumnutzer im Vordergrund stehen. Für In-
dustrie- und Werkhallen bzw. Räume, in den auf-
grund von Fertigungsprozessen unvermeidbare 
Gerüche entstehen (z. B. Großküchen, Backstuben 
usw.), sind die Kriterien in dieser Richtlinie nicht 
geeignet. Sofern eine Geruchsbewertung solcher 
Räume ohne die geruchserzeugenden Prozesse 
erfolgen soll, ist zu beachten, dass die Prozesse die 
Geruchsabgabe des Raums durch Adsorption von 
Geruchsstoffen beeinflussen und verändern kön-
nen.  
Die Geruchsprüfung der Innenraumluft kann unter-
schiedlichen Zielen dienen. Neben der Suche nach 
den Ursachen für als unangenehm oder störend 
empfundene Gerüche, sind die Fragen der Zumut-
barkeit von Gerüchen, der Nutzbarkeit betroffener 
Räume und die Überprüfung eines Sanierungser-
folgs Ziele der Beurteilung von Gerüchen in Innen-
räumen. Bei der Suche nach den Ursachen einer 
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Geruchsbelastung kann es auch sinnvoll sein, zu-
sätzlich Laboruntersuchungen an Proben der ver-
bauten Materialen nach DIN ISO 16000-28 durch-
zuführen, ein Polaritätenprofil nach VDI 3940 
Blatt 4 zu bestimmen und/oder die Geruchsart zu 
ermitteln. Bei der geruchssensorischen Ortung von 
Geruchsquellen ist das Problem zu berücksichti-
gen, dass sich der Geruch auch sekundär auf Ober-
flächen anreichert, was eine Ortung der Quelle 
erschwert. 

2 Normative Verweise 
Das folgende zitierte Dokument ist für die Anwen-
dung dieser Richtlinie erforderlich: 
VDI 4302 Blatt 1:2012-05 Geruchsprüfung von 

Innenraumluft und Emissionen aus Innenraum-
materialien; Grundlagen 

3 Begriffe 
Für die Anwendung dieser Richtlinie gelten die 
Begriffe nach VDI 4302 Blatt 1 sowie die folgen-
den Begriffe: 

Aufenthaltsraum 
Raum, der zum nicht nur vorübergehenden Auf-
enthalt von Menschen bestimmt oder geeignet ist. 
[MBO] 

Messposition 
Position am Prüfort, an der die Geruchsprüfung 
vorgenommen wird. 
Anmerkung:  in der Regel in der Raummitte 

Prüfort 
Zu untersuchender Innenraum. 

4 Ziel der Geruchsprüfung und 
Randbedingungen 

Bevor Innenraumluftuntersuchungen durchgeführt 
werden, muss das Ziel solcher Untersuchungen 
klar definiert sein. Folgende prinzipielle Aufga-
benstellungen sind denkbar: 
a) Aufklärung der Gründe für Beschwerden der 

Raumnutzer, eventuell verbunden mit der 
Überprüfung der Einhaltung von Richtwerten 
für die Innenraumluft 

b) Ermittlung der unter speziellen Bedingungen 
auftretenden Intensität 

c) Identifizierung von Quellen 
d) Überprüfung eines Sanierungserfolgs 
Je nach Ziel müssen vor und während der Untersu-
chung unterschiedliche Randbedingungen einge-
halten oder registriert werden, die vor allem den 
Lüftungszustand, die Raumtemperatur und die 
relative Luftfeuchte betreffen.  

Aufklärung der Gründe für Beschwerden der 
Raumnutzer 
In vielen Fällen werden Untersuchungen der In-
nenraumluft durch verschiedenartige Beschwerden 
der Raumnutzer ausgelöst. Solche Beschwerden 
können von der Wahrnehmung unbekannter, oft 
auch unangenehmer Gerüche bis hin zu Kopf-
schmerzen, Übelkeit oder Reizungen des Nasen- 
und Rachenraumes oder der Augen reichen. Die 
Geruchsprüfung wird unter den nachfolgend be-
schriebenen Bedingungen durchgeführt. 
Bei natürlich belüfteten Räumen werden nach vo-
rangegangener intensiver 15-minütiger Lüftung 
Türen und Fenster des Raums vor der Untersu-
chung etwa 8 h lang (am besten über Nacht) ge-
schlossen gehalten, ohne dass zusätzliche Abdich-
tungsmaßnahmen, wie Abkleben der Fenster- und 
Türspalten, durchgeführt werden. Bei der Untersu-
chung von Räumen, die über eine Raumlufttechni-
sche Anlage (RLT-Anlage) belüftet werden, ist die 
Anlage vor der Untersuchung drei Stunden lang 
bei den für den Raum üblichen Betriebsbedingun-
gen zu betreiben (siehe VDI 4300 Blatt 1 und 
Handreichung der Ad-hoc-Arbeitsgruppe der Innen-
raumlufthygiene-Kommission des Umweltbundes-
amtes und der obersten Landesgesundheitsbehör-
den [1]). 
In Analogie dazu ist für Räume, für die Lüftungs-
anweisungen vorliegen (z. B. Schulen, Kindergär-
ten), vor der Untersuchung ein vollständiger und 
typischer Nutzungszyklus abzuwarten. 
Treten Beschwerden der Raumnutzer bei abwei-
chenden Bedingungen auf, so soll zur Klärung 
auch eine Untersuchung unter diesen Bedingungen 
durchgeführt werden. 
Für eine sinnvolle Aussage über die Geruchssitua-
tion der Innenraumluft ist es unabdingbar, die Un-
tersuchung unter den raumklimatischen Bedingun-
gen durchzuführen, bei denen der zu untersuchen-
de Raum üblicherweise genutzt wird. Liegen diese 
Bedingungen außerhalb des Behaglichkeitsbe-
reichs (für weitere Informationen hierzu wird auf 
DIN EN ISO 7730 verwiesen), so ist darauf hin-
zuweisen, dass das Erreichen des Behaglichkeits-
bereichs Vorrang vor sonstigen Maßnahmen haben 
sollte. 
Ermittlung der unter speziellen Bedingungen 
auftretenden Intensität 
In manchen Fällen kann es von Interesse sein, auch 
eine Aussage über die Geruchsimmission bei spe-
ziellen Bedingungen zu treffen. Solche speziellen 
Bedingungen können einerseits dann vorliegen, 
wenn ein Raum unter ungünstigen raumklimati-
schen Bedingungen genutzt wird, z. B. bei Tempe-
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